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Methode und Eingangsdaten
Für jede Bevölkerungsgruppe liegen Daten in Form von 

 

Tagebüchern vor, welche widerspiegeln, wie lange sich die 

 

jeweilige Person in gewissen Mikroumgebungen (MUs) aufhält. 

Bevölkerungsgruppen: Geschlecht, Alter (unter 15, 15‐64, 65+), 

 

Erwerbstätigkeit für die mittlere Altersgruppe. Mikroumgebun‐

 

gen: Verkehr, zu Hause, Büro/Schule, draußen, Sonstige.

Um auf die Konzentration innerhalb einer Mikroumgebung zu 

 

schließen, werden Infiltrationsfaktoren genutzt, die beschrei‐

 

ben, welcher Anteil der Außenluft nach innen dringt. Sie liegen 

 

als Parameter einer empirischen Wahrscheinlichkeitsverteilung 

 

vor. Innenraumquellen werden unspezifisch betrachtet.

Bevölkerungsdichtedaten und jährliche durchschnittliche 

 

Hintergrundkonzentrationen von PM2.5

 

für den Referenzfall 

 

2020 wurden von PAREST übernommen.

Ausblick

a) Berücksichtigung eines Stadtaufschlags für Städter

 

b) Spezifizierung der Innenraumquellen wie Holzfeuerungen

 

c) Bewertung von Minderungsmaßnahmen hinsichtlich ihrer 

 

expositionsseitigen Auswirkungen

 

d) Ableitung von Expositionswirkungsbeziehungen: Berechnung 

 

von Gesundheitsschäden ausgehend von der Exposition

Ergebnisse und Schlussfolgerungen

Arbeitende Männer und (weniger ausgeprägt) Frauen haben 

 

die geringste Exposition. Das liegt daran, dass sie eine lange 

 

Zeit im Büro verbringen und für diese Mikroumgebung ein 

 

geringerer Infiltrationsfaktor angenommen wird als für andere 

 

Innenraum‐Umgebungen.

Die anderen Bevölkerungsgruppen unterscheiden sich in ihrer 

 

Exposition nicht deutlich voneinander, da ihre Zeit‐Aktivitäts‐

 

muster ähnlich sind (große Varianz innerhalb der Gruppen). 

 

Kleinere Unterschiede in den Infiltrations‐

 

und Akkumula‐

 

tionsfaktoren scheinen in diesem Testlauf nur einen geringen 

 

Einfluss auf die Exposition zu haben.

Modellierte Exposition gegenüber PM2.5

 

als Wahrscheinlichkeits‐

 

verteilung (a) und als Box Plot (b).

Gesundheitswirkungen von Maßnahmen, die sich nicht 

 

(nur) auf die Emissionen auswirken, können bisher 

 

nicht oder nur unzureichend erfasst werden.

Daher wird hier ein Ansatz vorgestellt, um die bevölke‐

 

rungsgewichtete, jährliche Durchschnittsexposition 

 

einer Bevölkerungsgruppe gegenüber Feinstaub 

 

(PM2.5

 

) zu modellieren,

 

unter Berücksichtigung der 

 

spezifischen Konzentrationen und Aufenthaltsdauern 

 

in einzelnen Mikroumgebungen.
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